
keit der Gesellschaft dar — wenn auch nur vom Standpunkt 
ihrer Übereinstimmung mit dem Recht gesehen. Und darin 
besteht die besondere Bedeutung der Gesetzlichkeit als 
Element der sowjetischen Lebensweise.

Die Rolle des Rechts und der Gesetzlichkeit 
bei der Durchsetzung und Weiterentwicklung 
der sozialistischen Lebensweise

Die Rolle des Rechts, reduziert sich durchaus nicht auf die 
passive Feststellung, auf die Widerspiegelung der faktisch 
bestehenden Lebensweise. Recht und Gesetzlichkeit sind 
ein wirksames Mittel zur Einführung progressiver Taten 
und Umgestaltungen in die gesellschaftliche Praxis, sind 
eigenständige Stimulatoren zur Vervollkommnung der so­
zialistischen Lebensweise, sind aktiv an der Schaffung 
neuer Formen der Lebenstätigkeit beteiligt In den Rechts­
normen modelliert der Sowjetstaat die erforderlichen, ob­
jektiv bedingten progressiven Methoden der betreffenden 
Tätigkeit. Die Gesetzlichkeit ist in vielen Fällen das Glied, 
das sozusagen die faktische Tätigkeit auf das erforderliche 
Niveau hebt. Dadurch zeugt der Stand der Gesetzlichkeit 
davon, inwieweit die von der Sowjetgesetzgebung program­
mierten Eigenschaften der sozialistischen Lebensweise rea­
lisierbar sind.
Es muß in Betracht gezogen werden, daß in der realen 
Wirklichkeit mitunter Divergenzen zwischen der sozialisti­
schen Lebensweise und der Lebensweise einzelner Mitglie­
der der Sowjetgesellschaft entstehen, deren Verhalten so 
oder so von der ersteren abweicht und mitunter auch zu 
ihr im Widerspruch steht. Die soziale Aktivität des Sowjet­
rechts und der Gesetzlichkeit äußert sich auch darin, daß 
sie in vielen Fällen derartigen Abweichungen Vorbeugen 
und diese beseitigen. Es muß auch betont werden, daß die 
Gesetzlichkeit nicht nur die Durchsetzung und Weiterent­
wicklung des sozialistischen Inhalts der sowjetischen Le­
bensweise fördert, sondern auch die Vervollkommnung 
einer Reihe ihrer Bedingungen (da die wichtigsten von 
ihnen gesetzlich verankert sind), beispielsweise die Ver­
besserung der qualitativen Kennziffern der Erzeugnisse 
und Leistungen, die in der Gesellschaft verbraucht werden, 
die Optimierung der Leitungstätigkeit, der wissenschaft­
lichen Tätigkeit, der Lehr- und Erziehungstätigkeit u. a. Die 
wesentliche Rolle der rechtlichen Mittel in dem genannten 
Bereich äußert sich insbesondere in den Maßnahmen der 
Partei und des Sowjetstaates sowie der entsprechenden 
staatlichen Organe zur Vervollkommnung der technisch­
juristischen Normative hinsichtlich der Qualität der Er­
zeugnisse und zu ihrer strikten Einhaltung auf der Grund­
lage der Gesetzlichkeit./8/
Solche Möglichkeiten des Rechts und der Gesetzlichkeit er­
geben sich daraus, daß sie unabdingbare Komponenten der 
sozialen Umwelt sind, in der der Mensch lebt und handelt, 
daß sie die Bedingungen der Lebenssituation sind, die 
aktiv an der Herausbildung der Lebensweise bestimmter 
Subjekte beteiligt sind und so oder so auf sie Einfluß neh­
men. Daraus ergibt sich die große Bedeutung umfassender 
Untersuchungen des Rechts und der Gesetzlichkeit als 
realer Phänomene, deren Funktionieren gegenüber den 
Teilnehmern des gesellschaftlichen Lebens objektiven Cha­
rakter hat, da Recht und Gesetzlichkeit vor jedem neuen 
Subjekt, das sich in das soziale Leben einschaltet, als „fer­
tig“ erscheinen./?)/ In dieser Eigenschaft äußern sie sich 
auch selbst als äußere Bedingungen der Lebenstätigkeit.
Daß die sozialistische Gesetzlichkeit in die Gestaltung be­
stimmter Lebensformen „eingeordnet“ ist, kommt vor allem 
darin zum Ausdruck, daß sie oft unmittelbar nach dem 
Sowjetrecht der obligatorische und unmittelbare Faktor

/81 Vgl. „Im Zentralkomitee der KPdSU“, Prawda vom 7. Dezem­
ber 1975; ferner W. Ogryskow, „Die Disziplin des Standards“, 
Iswesttja vom 7. April 1976; M. Maljarow, „Die Qualität der Er­
zeugnisse und das Gesetz“, Iswesttja vom 16. Mat 1976.
19/ Vgl. z. B. S. S. Aleksejew, „Das Objektive Im Recht“, Prawo- 
wedenije 1971, Heftl; P. E. Nedbailo, „Das Objektive und das 
Subjektive im Recht“, Prawowedenlje 1974, Heft 1.

(das Mittel) zur Befriedigung verschiedener sozialer Be­
dürfnisse ist. In der Klassengesellschaft wird ein solches 
gesamtgesellschaftliches Bedürfnis wie die Regelung und 
Ordnung der gesellschaftlichen Verhältnisse (vor allem der 
Produktionsverhältnisse), ausgehend von den Interessen 
der herrschenden (oder führenden) Klasse, hauptsächlich 
durch rechtliche Mittel (das Recht u. a.) befriedigt. Die Re­
gelung, die Koordiniertheit der gesellschaftlichen Verhält­
nisse erlangt unter den Bedingungen der sozialistischen 
Lebensweise, die sich auf das gesellschaftliche Eigentum an 
den Produktionsmitteln und die sich planmäßig entwik- 
kelnde Volkswirtschaft gründet, besondere Bedeutung. Hier 
hat die Gesetzlichkeit in entscheidendem Maße zur Befrie­
digung dieses Bedürfnisses beizutragen.
Im Bereich der politischen Beziehungen des Sozialismus 
dient die Gesetzlichkeit als notwendiges Mittel zur Befrie­
digung seines Bedürfnisses nach wahrer Demokratie. Die 
Gesetzlichkeit gewährleistet die Allgemeingültigkeit und 
Einheitlichkeit der die Interessen aller Werktätigen zum 
Ausdruck bringenden Politik der Arbeiterklasse im 
gesamtgesellschaftlichen Maßstab; sie bietet die Möglich­
keit, die Interessen des Menschen zu ermitteln und zu rea­
lisieren, die sich aus seiner Zugehörigkeit zu einer be­
stimmten Klasse, Nation oder Gruppe ergeben; sie sichert 
die Mitwirkung an der Leitung der Gesellschaft und vor 
allem an der Gestaltung der Staatspolitik (und damit letzt­
lich an der Gestaltung der Bedingungen für seine eigene 
Lebenstätigkeit) usw. Zu diesem Komplex von Bedürfnis­
sen gehört auch die Gleichheit der sozialen Existenz- und 
Entwicklungsmöglichkeiten der Menschen. L. I. Breshnew 
hob hervor: „Für jeden Menschen ist das Bewußtsein wich­
tig, daß er die gleichen Rechte wie die anderen Mitglieder 
der Gesellschaft hat und daß er stets auf eine gerechte, ihn 
respektierende Behandlung, auf die Sorge des Staates sowie 
die Hilfe und Unterstützung des Kollektivs bauen kann. 
Jeder Mensch ist daran interessiert, bei den Vorhaben sei- ■ 
nes Betriebes oder seiner Einrichtung und bei den Ange­
legenheiten seines Staates aktiv mitzuwirken. Jeder Mensch 
möchte zuversichtlich an das Morgen, an die gesicherte 
Zukunft seiner Kinder denken. Wir haben bei uns die Vor­
aussetzungen geschaffen, diese sozialen Bedürfnisse zu be­
friedigen.“ /10/
im Sozialismus können diese Bedürfnisse der Menschen in 
entscheidendem Maße durch die Gesetzgebung, die subjek­
tiven juristischen Rechte, die Gesetzlichkeit u. a. befriedigt 
werden. Wenn man davon ausgeht, daß der Grad der Be­
friedigung der Bedürfnisse der Menschen die Lebensquali­
tät kennzeichnet, dann darf bei ihrer Einschätzung auch 
der Stand der gesellschaftlichen und rechtlichen Bedürf­
nisse, d. h. der Bedürfnisse, die das Funktionieren des 
Rechts, die Gesetzlichkeit notwendig machen, nicht außer 
acht gelassen werden. Eben hier liegen die Quellen für 
die axiologische Analyse der juristischen Grundlagen der 
sozialistischen Lebensweise. Die umfassende Begründung, 
Propagierung und Erläuterung der Tatsache, daß im Sozia­
lismus „das Gesetz“ dem Menschen heute alle Güter und 
Möglichkeiten, über die die Gesellschaft verfügt, gibt (und 
auch weiterhin geben wird) und daß der für die Person-' 
lichkeit wesentlichste Teil der Gesetzgebung der Regelung 
der Kanäle gewidmet ist, über die sie ihre gesunden Be­
dürfnisse und Interessen befriedigt, ist auch noch in ande­
rer Hinsicht wichtig. Das trägt dazu bei, einseitige Auffas­
sungen vom Gesetz zu überwinden und es nicht nur als 
Mittel des Zwanges anzusehen. Die Achtung vor Recht und 
Gesetz kann insbesondere dadurch zur persönlichen Über­
zeugung jedes einzelnen werden, daß ihm klargemacht 
wird, daß die sozialistische Lebensweise unter anderem 
auch deshalb wertvoll ist, weil sie vom Gesetz beherrscht 
wird, weil unter den Werten des Sozialismus die juristi­
schen Erscheinungen (Gesetzgebung, subjektive Rechte; Ge­
setzlichkeit u. a.) einen sehr wichtigen Platz einnehmen.

/10/ L. I. Breshnew, Rede auf der Wählerversammlung des Mos­
kauer Bauman-Wahlbezirks am 14. Juni 1974, ln: Unser Kurs: 
Frieden und Sozialismus (Reden vom Januar bis Dezember 1974), 
Moskau 1975, S. 72.


